
uckten Bandschliessen diesen Shenan COrTeC als elegant yedrWır hoffen, das der durch seıne Forschungen auf dem Gebiete
der Patrıstik hbereıts bekannte Verfasser recht bald der Lagese1ın wird, den zweıten Band, der oxrösstentheils handschriftliche

ntlichen ZU können.W 91_°ke des hl Hıeronymus enthalten soll, veröffe
Ursmar Berliegre.

Sigebotos V ıta Paulıinae.
Ein, Beitrag I8% testen (r‚eschichte des schwarzburgischen Landes- und Kuüursten-
hauL Herausgegeben und utert V OI1 al Mitzschke. (zotha Perthes

1889 SO XC DV und 309
Das alte Thürımngen 1ıst nıcht bloss reich za Naturschönheiten

nebst. maunnıgfachen Krzeugnissen der Bodencultur und Industrie,sondern TäSt auf seıinen (+auen vom Maın bhıs Sachsen- und
Hessenlande hin auch einen herrlichen Schatz VO Kunst- un
(+eistesdenkmälern mancherlei Art, Von denen dıe Klösterreste nıcht
die unbedeutendsten siınd. Haben auch die Umwälzungen auf
relig1ösem und politischem (+ebiete e  3  ar viele Rumen geschaffen,sSo versteht es doch der Fleiss der Worscher, den Trümmern
noch ansehnliche Beute U gewmmnen un CS  11 ermöglichen, dassallmählich e1InNn klares ıld VEFrSANSCHNET Zeıiten VOTr ulnlsere Augen
trıtt Nicht wenı1e tragen dazu beıl dıe handschriftlichen U9ber7bleibsel AaUs alten Klöstern, W1e 1a S1e hıe und da zerstreut
auffindet. Die „chürıngıschen Geschıchtsquellen“1)
begann Dr Fr W egele 1854 mıiıft den „Annales Kheinhards-
brunnenses“ / eröffnen, denen er als Professor In Jena

Ddas „Chronicon ececlesiastıeum Nıcola1i de Degen“ folgen liess, ein
für _ mittelalterliche UOrdensgeschichte höchst wıichtiges Werk Jetzt
lässt ‘ Dr. Mitzschke eine  „thürıingisch:-sächsische (+e-
schichtsbibliothek“ erscheinen, deren erster Band 1n dem
oben angezeigten Werke vorliegt, ın deren zweıtem Bande 1891
Otto Franke „das Rote Buch von W eımar“ herausgab.

Nicolaus VONN Siegen, Benedietinermönch im S‘PétersklosterVAN Krfurt. (7 ) erzählt ın se1INnem Chronicon manches O1l
der edien seligen Frau Paulina, der Stifterin der Paulinzelle
ın Längwitzgau, ohne die Quelle ZU NENNEN, OTAUS r geschöpft.

9;' er darüber vorbringt, stimmt mıt dem überein, WasSs WIr vondieser Paulina aus Trittenheim’s Schriften nd aus der alten
vıta Werneri, des Bischofs VvVon Merseburg (1063 —10983, ahber
erst 9 wissen (M er XLL: 245 Paulina wırd da
W erinher’s Nichte genannt mit dem Bedeuten, wer. mehr von
ihr wissen yvolle‚ müsse . die Schrift des 1 h es S &e 8}

Es A  eréohiénen drei Bände (V Wegolé und A Lilien-
qron) d dann 1NE Folge (188 und 84 iın 2 Bänden,
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lesen, welche über ıhr Leben verfasst habe So WaTr denn
allerdings bekannt dass Sigeboto V1ıta Paulinae geschrıeben,
und das Nıcolaus VO Siegen dieselbe benützt habe Allein das
Buch selbst Wr ge1t, J r  eılt, verschollen. KErst dem Heraus-
geber Dr Mıiıtzschke gelang CS, der Grossherz. Bibliothek AU

W eimar eEINE Handschriuft AUS dem Peterskloster VO Krfurt AU 4514 Efinden und darın ıta Hand des tüntzehnten
Jahrhunderts, dass der glückliche Finder nıt Recht vermuthen
konnte, cies SsSe1l eben ıJENES Kxemplar, welches Niecolaus VOIN Sieven
198801 em UOriginale /Ar SC Henützung habe abschreıben
lassen. S 115  1{52 1308 Anhange).

Man N_ gestehen, Dr M haft die KEidition der vıta Paul
mıt ehben STOSSET Freude und Liebe, W1€e mıt ausnehmendem

Der Text 111Fleisse un sorgfältiger Forschung behandelt
Capıteln (S E“LL wıird mıt kritischer Schärte KCeNAaU wieder-
gegeben; dıie Kıinleitung dazu ı ermöglıcht schon das

erständnıs und theilt dıe Schicksale der Kloster-
stifterın un ihrer (zründung übersichtlich mıt. Der erste Anhang
bespricht, W I6 oben erwähnt. die Handschrift selbst; der zweıte
(S 155—1695) den Verfasser Sigeboto, Mönch 7 Paulinzelle
( un e1INne Quellen ; der dritte (S 69—21.5) die 111 der

‚  D vıta vorkommenden Eiggnn amen und deren Jräger, Aug die
Chronologie, wobeln wieder einlässige Vebersicht der vVer-
schıiedenen Ereignisse !). geboten wird. Im vıerten ‚Anhange
(“1 A KD bemüht sıch der Herausgeber mıt ST0OSSCM “Sphar;f—
sSınne nachzuwelsen, Paulina (geb. U1 1067, gest LEL
{ März Münsterschwarzach auf der Reise ach Hirschau,)
habe der Eamlıilie der (irafen Schwarzburg-Käfernburg z

Daraus könnten CIN196 Daten che 1n diesem ' Jahrgange miıtgetheiltenRegesten VONL Hırsau erganzt werden :
1079 Nov.  d V Bischof Werner Strassburg stırbt 111 der Nähe VO1L Pforz-

heim D  1  s plötzlichen Todes, er eben C1INENHandstreichgegen das
Kloster Hırsau 11 er setzten. wıll

10791091 Der Hirs MönchGerung V ON Buchau besucht‘ 1111 Auftrage a1nes
Abt Wilhelm zweimal das Kloster Cluny zum genauert Studium derdortigen Gebräuche.

089-——. 10992 Gerung VON Buchau (lantor des H
rerung wırd Subprior 111 alten Kloster Zu H

108, erbs Moricho, Paulinas Vater I1 111}2 Kl H C1IN, el iruüuhestens
1109 tirhbt.

1%e) YFebr Lärz. Paulına m1t ihrem sohne Werner und andern reist nach H
1nen Aht sıch erhitten. S1e erkrankt auft dem - Wege., Die Begleite
kommen C  e  A, uınd Gerung wıird ihnen als Abt mıt andern
Mönchen gegeben.

Um 118 Ulrich, nochmals 9 Abt 1n Paulinzelle, wird Mönch 1n H
Werner wırd VOIN Gerung nach gesendet, i Studien über Oster-
einrichtung AU machen8
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vehört, un! Se1 somıt auch mıt dem seligen Gunther, Mönch VO  E
Niederaltach bel Dobravoda 88l Böhmen, beigesetzt
Au Bfireyrnow beı rag verwandt 381 Der Anhang spricht(S D—268) dıie Vermuthung AUS, Paulina habe hel iıhrer dreı-
maligen Romfahrt das Vorbild ihrer Klosterkırche dort 111 der
ECWISCH Stadt geholt. 260929078 werden mehr als 200 Druck-
schriften aufgeführt, welche Dr M A dieser Arbeit benützte,
woraut 388 (+lossar tole't, und das umfassende kegıster der 111
dem Werke vorkommenden Kıgennamen N  SSS 05 E  S  Bz  »  22); CiH®©

Beigabe, velche den (+ebrauch des Buches UNSEMEN! erleichtert,
da hler die Namen nıcht nackt auftreten, sondern jede bezüglıche
Thatsache dazu CISCNS notirt ist.

Das erk gehört nıcht für en Kreis L Provinz
daherund deren Localforschung, sondern für die gelehrte Welt :

hat 6S der Herausgeber verstanden, und verstehen INUSSCH, die
Sache möglichst un löblichst objeetiv Zı behandeln. Das „ CVal-
gelsche Gemüth“ S () bricht 11LU. sehr selten durch Das „Auf-
ste1gender Sonne lutherischer Reformation“ 24) hätte er sıch
schenken können ; denn nöthiegt und sicher auch sehr
vielen Protestanten, hıstorischen Forangesichts der
schungen, 190 BRr gerechtes Bedauern a.b und liess sıch leicht OTr-
recter ausdrücken. Den „Lrugpfad der W eltverneinung uUun:
Lösung aller Bande des Famıliıenzusammenhangs“ 26) hatte
ETr Sahz wegzulassen, einmal Bescheidenheit, weıl der Protestant
das katholische Ordensleben nıcht versteht und nıcht verstehen
kann, und dann auch AUS Höflichkeıit, weıl Dr M m1L viıelen
katholischen Ordensleuten, welche Ja auftf dem nämlichem „ ITrus:pfade“ gehen, L1 treundschaftliechsten Verkehre steht Wiıe
er diesen Weg auffasst, ze1gt sıch B. SS, 213 „Bertrad CHiFÄUF
ıhrem Ehemann“, verglichen mı1t 9 und der ch bestehenden
katholiscechen Diseiplin. Um dıe Stelle 1 der Prefacio 50)
Post CU1IUS AasScer  onNne eic ZU erklären, braucht Nan eın „ ApO-kryphes Kyvangelium“ (Note A vermuthen, sondernes genügenvollständie dıe Hinweise auf ACt) 1’ 45 4, Cor DTn 59 Rom 16, Wır verstehen dieses sofort, weıl
durchaus 171 der Praxıs und Ueberlieferung der kath Kirche
liegt. Die Unbekanntschaft mıt katholischem Leben und kirchichen Einrichtungen trıtt Sar leicht Lag 111 (}+oslar
gab CS nicht , )omherrn“ S + sondern Chorherrn ; den Profess
machen S 10)ist länest nicht mehr gebräuchlich, sondern dı
Profess (professiosta es irsingulären professus); der „Unter-prior“ (S 19} heisst ü erall LA rCr an  AA d  Subprior ; Odo; AT  Cluny ”schärfte“ (1b.)dieRegeln des hl Benediet und Auf

402 ote D lst. übersehen, dass Ulrich der ofess nach Möne
Hırsau W ar und alg solcher 4115 dem Mutterkloster p O u 1el
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nıcht ahber sofort; VO11 kurzer Hand vewählt werden aollte ! S J  >
Ist. dıe Einschaltung, genommen AUS Sap 4, 8 D Dar ohl VO6I-

ständlıch, aber Ir gedruckt, indem der Querstrich erst ach
„Vıta immaculata“ stehen 4 nämlich: Ulrich wıird sehr Jung
zum Priester gewelht: denn „als (Greisenalter olt die Kinsicht
AINes Mannes, un für Vollreıifte des Alters olt e1in mackelloses
Leben“. Die Note 59 ist ın sofern IrMe, als AUS der Angabe
Sigeboto’s sıch eın Widerspruch SCSHCH die Angabe ın vıta
W ılhelm1 ergıbt: denn Werner lehte vorläufig 1LUF iIm J)rdens-
kleide untie den Laiıenbrüdern, ohne Profess /A machen;
er hatte ST freıe Verfügung über se1ne Güter, die nach
der Profess nıcht mehr gehabt hätte.

Doch abgesehen —_ diesen und ähnlichen Kleinigkeıten,
dıe Ja jedem Forscher unterlaufen können, ist dıe KEidıition eine
wahrhaft mustergiltige NENNEIN un berechtigt 7 dem W unsche,
wl möchte jede Perle der Vorzeıt In eınem UL reichen und
schönen (+ewande den Freunden der Geschichte geboten werden,
wIıe diese vıta Paulinae.

Dr Bened Braunmüller.Metten.

Die Augustinische Te VO Causalitätsverhältnis ottes
ZUTFC W elt

hıchte der patrıstischen Philosophie VON ID 11 st M e ]FEin Beitrag  f ZAULE (7e
Ne1lsse. Graveur. 1899 QU H. Mk 05  ©

Die Zahl deLer, welche sıch eingehender mıt der philosophischen
Thätigkeıt der älteren christlichen Denker befassen, ist 1M Vergleich
Zı den vielen Arbeitern auf em Gebiet der S0 klassischen
Philosophie eine recht bescheidene. Das ist ohl auch eın Zeichen der
Zeit Ernstgemeinte Beiträge patristischen Philosophie werden
daher willkommen se1n, auch Venn deren Urheber auf ‚eInem
Standpunkt stehen, der VO11 dem AıNSEerN abweicht. Soweit Mal

ach vorliegender Schrift urtheilen. kann, dürfte hr Verfasser
wesentlich ZUT Schule Günther’s sich bekennen. Augustinus ist
ıhm e1Nn Lieblingsschriftsteller, aıt dem er sich bereıts
seiner Doktordissertation (Augustinı ef Cartesi placita de mentis
h_umän3_e U1 cognitione. ONn he1 Carthaus) etfasste

IDe Einleitung UuNlSerIes Schriftchens (S bespricht
Augustin’s philosophische Bedeutung ım allgememen. Nach Vor
führung verschiedener freimder Urtheile VO Ritter, Kucken, Günther,
Harnack, Stein, Keinkens, Ö  X die zumeıst Cu aglıs
ZU nehmen sind, zeichnet Verfasser seıne eıgene Ansıcht:

»Um ihn ug als Philosophen richtig AU beurtheilen, ist. in Anschlag
ıu bringen, dass CX die ntıke Philosophie eineswegs ansıcht WIG eın krıtischer
moderner Geschichtsschreiber derselhben. Ihm kommen iıhre Systeme or allem


